
Warnblib

Aufgebaut mit einer Stroboskoplampe arbeitet dieser Heine Warnblit-
zer mit hoher Effektivitöt. Die Schaltung zeichnet sich durch verhdlt-
nismàjiig hohe Lichtintensitdt bei niedriger Stroinaufnahme aus.

A llgenzeines
Für Anwendungen, in denen ciii hoher op-
tischer Aufmcrksamkeitsgrad bci mög-
lichst geringem Stromverbrauch gefordert
ist, eignen sich Stroboskoplampen beson-
ders gut. Diese Art Blitzlampen zeichnen
sich durch eine grof3e Lichtausbeute im
Verhaltnis zur benotigten Energie aus. Die
Effektivität liegt daher ganz erheblich Ober
derjcnigen von Leuchtstofflampen odergar
GlOhlampen, wobei der Heizanteil der

Ictztgenannten Lampcn deutlich grol3er als
die Lichtausbcute ist.

Stroboskoplampen geben einen sehr kur-
zen Lichtblitz mit aul3erordentlich hoher
Intensitat ab. Sic eignen sich daher beson-
ders zum Aufbau von optisehen Warnan-
lagen (Signalleuchten usw.). Durch die Art
der Ansteuerung kann man die Blitzfolgc-
frcquenz (Blinkfrequenz) in weiten Gren-
zen einstellcn. Urn jedoch eine moglichst

stromsparende Version aufbauen zu kon-
nen, haben wir uns für eine Blinkfrcqucnz
von 0,5 Hz, entsprcchcnd 1 Blitz pro 2 Se-
kunden, entschlossen.

Der Nachteil von Stroboskoplampen liegt
darin, daB sic eine Arbeitsspannung von ca.
400 V (abhBngig vom verwendeten Lam-
pentyp) benotigcn und daruber hinaus eine
Zundspannung, die nochmals um ein Viel-
faches holier licgt.
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Steilt sich jetzt der Schaltungsentwickler
bei der Konzcption seiner Schaltung unge-
schickt an, kann er den Vorteil der groBen
LichtaushcuteeinerStroboskoplampe mehr
als zunichte machen, indent jetzt die Ver-
luste in der Wandlerschaltung produziert.
Wir haben uns daher besonders viel MQhc
gegeben, um den Wirkungsgrad der gesam-
ten Anordnung so gUnstig wie irgendmog-
lich zu gestalten. Die hohe Qualitat dieser
EIV-Scha1tung erkennen Sic daran, daI3
trotz starker Lichthlitze die gesamte Schal-
tung kaum überschüssige Wärme abgibt
(ein sicheres Zeichen für geringe Verluste
und damit hohe Effektivität).

Gespeist wird die Schaltung mit zwei in
Reihe geschaltcten NC-Akkus, die je nach
Kapazitat eincn Dauerbetrieb von 20
Stunden (Babyzellen) und inchr erreichen
lassen.

Da die Schaltung auch ohne weiteres mit
3 V bei sogar gesteigcrter Blitzintensität be-
trieben werden kann, ist auch der Einsatz
von primären (nicht wieder aufladbaren
Batterien) moglich. Mit zwei Alkali-Man-
gan-Babyzellen reicht die Dauerbetriebszeit
bcrcits bis über 50 Stunden, während der
Einsatz von Monozellen Ca. 100 Stunden
Dauerbetrieb ermoglicht.

Um das Gerät spater kompakt aufbauen zu
können, wurde das Platinenlayout so aus-
gelegt, daB es zusammen mit zwei Babyzel-
len in ciii kompaktes Gehäuse cinge-
baut werden kann.

Mit einem dreistelligen Schiebeschalter
sind folgende Betriebsarten moglich:

Mitteistellung: Aus
Stellung 1: Dauerbetrieb
Stellung 2: Automatik

In letztgenannter Stellung nimmt die Schal-
tung im Ruhezustand, d Ii. bei ausreichen-
der Umgebungshelligkeit einen schr germ-
gen Reststrom auf, der praktisch vernach-
lässigbar ist. Erst hei anbrechender Dun-
keiheit, die von cinem eingehautcn Licht-
sensor registriert wird, aktiviert sich die
Schaltung automatisch und gibt aIle 2 Sc-
kunden fortlaufend entsprechende Licht-
blitze ab. Bci wiedcrkehrender Helligkeit
desaktiviert sich die Schaltung automa-
tisch, d. h. die Lichtblitze bleiben aus.

Zur Schaltung
1 1 mit Zusatzbeschaltung stelit in Verbin-
dung mit dent Ferri t-Transformator einen
speziellen Sperrschwitiger dar, der eine
Eingangsspannung von 2,4 V (2 NC-Ak-
kus) in eine Ausgangswechselspannung
von Ca. 100 V umset7.t. Der Arbeitsbereich
erstreckt sich sogar von 1,2 V his 3,5 V, bei
entsprechend gcanderter Ausgangswech-
seispan nung.

An die F-Iochspannungswick!ung des Fer-
rit-Trafos schliel3t sich einc Spannungsver-
vielfacherschaltungan, die aus den Dioden
D 1 his D 7 sowie den Kondensatoren C 4
his C9 besteht. Durch these Schaltungs-
kombination wird der grol3e Blitzkonden-
sator C 17 mit einer Kapazitat von 1,0i.oF
bei einer Spannungsfestigkeit von 630 V=
auf 400 V his 500 V,je nach Eingangsspan-
nung, aufgeladen.

In diesem Zusammenhang wollen wir unse-

re Leser nachdrücklich darauf hinweisen,
daB in der hier vorliegenden Schaltung Ic-
bensgefahrliche Spannungen auftreten kon-
nen, die his in die Gr6J3e von 1000 V reichen
(wenn kcine regelmOl3ige Entladung des
Blitzkondensators erfolgt). Die Schaltung
solite daher ausschliel3lich von den Profis
untcr unseren Lesern nachgebaut werden,
die hinreichend Erfahrung im Umgang mit
hoheri Spannungen besitzen und mit den
einschlagigen Sicherheitsbestimmungen
vertraut sind.

Auf die Einhaltung der VDE-Bestim-
mungen ist zu achten.

Ober die Widerstände R 8 und R 9 werden
die Kondensatoren C 15 und C 16 aufgela-
den.

Das für die bier vorliegenden niedrigen
Spannungen geeignetc Oszillator/Teiler-
IC des Typs DX 1429, gibt in Verbindung
mit dciii Quarz an seinem Ausgang aIle 2
Sckunden einen Impuls ab, der übcr C 14
auf das Gate des Thyristors Thy I gelangt
und diesen dadurch triggert.

AlIc 2 Sekunden werden somit die Konden-
satoren C 15 und C 16 Ober den Zündtrans-
formator Tr 2 entladen, der dadurcb auf
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seiner Sekundärseite einen sebr lichen
Spannungsimpuls abgibt. Dieser hohe Tm-
puls zündet die Stroboskoplampe. Die
Folge ist ein Lichtblitz hoher Intensität.
Die cigentliche Energie zieht die Strobo-
skoplampe dabei aus dent

 C 17, der dahei cntladen wird.

Sofort nach dciii Lichtblitz wird C 17 wic-
der, wie bereits bcschrichen, innerhaib von
2 Sckunden aufgeladen, um bei dem fol-
genden Lichtblitz wieder entlaclen zu wer-
den usw. Die Ansteucrungsautomatik zum
helligkeitsabhàngigen selbsttOtigen Em-
bzw. Ausschalten des Gerätes besteht aus
dem Lichtsensor des Typs LDR 07 sowie
dem OP I des Typs TLC 271 mit Zusatzbe-
schaltung, der sich ebenfalls für die bier
vorliegende geringe Betriebsspannung eig-
net. Dies haben ausführliche, im ELV-La-
bor vorgenommene Tests bestatigt, obwobl
der Hersteller lediglich den Betrieb his bin-
untcr zu 4,0 V garanticrt. Unter der Be-
zeichnung TLC 251 wird vom gleichen
Herstcller (Texas Instruments) ein ähn!i-
cher OP angeboten, dessen minimale Be-
tricbsspannung zuvcrlassig bci I V Iiegt
(max. 16 V), desscn Preis allerdings um em
Vielfaches holier ist als beim TLC 271.
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Zuin Nachbau

Anhand des Bestuckungsplanes wird der
Aufbau in gewohnter Weise vorgenom-
men, wobei zunächst die passiven und dann
die aktiven Bauelementc auf die Platine zu
setzen und zu verlöten sind. Die Wicklun-
gen fur den Ferrit-Transformator können
auf einfache Weise leicht selbst auf dem
Spulenkorper aufgebracht werden. Zuerst
werden hierzu zwei Kupferlackdrahte mit
einem Durchmesser von 0,4 mm gleichzei-
tig mit je 10 Windungen parallel auf dem
Spulenkörper aufgebracht. Anschlief3end
folgt eine sorgfältigc Jsolierschicht mit
dUnnem Isolierband (z. B. Tesafilm). Hier-
auf tolgt die Hochspannungswicklung mit
Ca. 350 Windungen, bei einern Durchmcs-
ser des verwendeten Kupfcrlackdrahtes
von 0,15 mm.

AnschlieBend wird der Spulenkorper in die
beiden Ferrithalbschalenkerne gesetzt und
fiber eine Schraube M 2 x 20 mm sowie eine
Mutter M 2 mit der Leiterplatte verburiden.

Die beiden Primarwicklungen (2 x 10 Win-
dungen) werden an die entsprechenden Pla-
tinenanschluf3purikte ,,e, f, g, h" angelotet,
wahrend die Sekundarwicklung (350 Win-
dungcn) mit den Platinenanschlul3punkten
,,i" und ,,k" verlötet wird.

Solite die Sperrschwingerschaltung nicht
einwandfrei arbeiten (nicht anschwingen),
ist evtl. die Wicklungspolaritat einer Pri-
marwicklung zu vertauschen, d. h. der
Wicklungsanschlul3, der am Platinenan-
schlul3punkt ,,e" angelotet wird, ist mit dem
WicklungsanschluB der mit dern Platinen-
anschlul3punkt ,,f" verbunden ist, zu ver-
tauschen. Da die Schaltung bei falscher
Wick lungspolaritat eineri verhaltnismal3ig
grol3en Strom zieht, ist der erste Einschalt-
vorgang auf wenige Sekunden zu bemes-
sen, urn sicherzustellen, ob der Oszillator
schwingt und ggf. die Anschlusse einer der
beiden Primarwicklungen miteinander zu
vertauschen.

Das einwandfreie Arbeiten des Sperr-
schwingers kann man auch ohne jegliche
Mel3ger5te erkennen, da dieser ein horba-
res, in der Frequenz schwankendes leises
Pfeifgcrausch abgiht.

Die Ciesamtstromaufnahme der Schaltung
liegt, je nach Eingangsspannung, zwischen
50 mA und 150 mA. Whhrend des Auflade-
vorganges des Blitzelkos schwankt die
Strornaufnahme bis zu 50%.

Die Stroboskoplampenplatine wird Uber
zwei 10 mm lange Abstandsröllchen sowie
zwei Schraubcn M 3 x 16 mm mit Muttern
an entsprechender Stelle mit der Basispla-
tine verbunden. Die Bestuckungsseite der
Lampenpiatine (allerdings ohne Bauteile)
weist hierbei zur Leiterbahnseite der Basis-
platine. Die Stroboskoplarnpe selbst wird
auf der Leiterbahnseite der Platine ohne
zusätzlichen Abstand angelotet. Die groBe
Flache unterhalb der Stroboskoplampe
wird ausreichend verzinnt. Dies dient dem
Zundvorgang und der guten Reflektion der
Lichtblitze.

Die gesamte Schaltung wird in ein voll iso-
liertes Kunststoffgehause eingebaut, das
absolut beruh rungs sicher sein rnuJ3.

Stuckliste Warnblitzer
I/alhleiter
IC I	 ...................................TLC 271
1C2 ...................................DX 1429
I	 I	 .....................................2N30I9l'yI

	................... ............ ...Ic' 1116 M
I) 1-1)7	 ................................I N400I
1)8	 .................................... IN4146
09	 ....................................DX 400
Kondenau!oren
C . ...............................10(10 pF/16 V
C2.C3,C10,CII ....................... 47sF
C4-C9, C IS, CO ........................IS uF
C12,C13	 ........................ .......	 I8pF
C 14	 ...............................10 91/16 V
C'17	 ...............................I 91/63() V
Widerstdnde
RI .R2	 .................................. 1k))
R3.....................................47 kIl
(lb	 ....................................4.7 kIt
(5....................................100 kIt

R 	 ..................................... 22 HI
 7	 ......................................0k!!
00, 99	 ................................. I MI!
Sonstiges
I 1,1)9 07
I Quarz 4,19 Ml Ia
S I Schiebeschalter, 2 x urn mit Mittalvtvllun6
'Fri Schulenkeru P 18/I I/AL 250/ ma SpalcukOrper
Tr2 Zuudtrato
l.a I Strohoskoplarupe
IS m/0,I5 mm 0. Kupfc'rclraht
I m/0,4 mr,s 0, Kaplcrdraht
2 Schrauben M 3 x lb rnnl
2 Schraubeu M 3 u II) mm

4 Mutteru M 3
2 AbstandsrO)Icheu 10 mm
25 cm 2adrige flexible Leituuv
(I I otslil'tc

SoIl die Schaltung auch Im Frelen cinge-
setzt werden, ernpfichlt es sich, darauf zu
achten, daB keine Feuchtigkeit ins Gehäuse-
innere eindringen kann. AbschlieBend wol-
len wir noch daraufhinweisen, daB Strobo-
skoplampen, die für haufige Blitzfolge ge-
eignet sind, zwar in der äuBeren Form
grof3e Ahnlichkcit mit Blitzlampen aufwei-
sen, wie sic auch in den handelsüblichen
Blitzgeraten eingebaut werden, von ihrer
Betriebsart und Lebensdauer her gesehen
jedoch deutlich davon zu unterscheiden
sind. Die vielfach auch als Restposten
preiswert angebotenen, teilweise aus Blitz-
geraten stammenden Blitzlampen haben im
allgemeinen eine Lebensdaucr von wenigen
1000 Blitzen und sind damit für strobosko-
pische Anwendungen vollkommen unge-
eignet.

Strohoskoplampen hingegen haben eine
ganz erheblich gr6l3ere Lebensdauer. Sic
sind daher für den Dauerbetrieb bei haufi-
gcr Blitzfolge geeignet.

lit ill/It i/ct' he i (111/ iii I ,.'ic'i'huhnseite

000

r -- -- - -
-I	 I-

LA1
auf Leiterbatinseite

BestikA'ungsseite der La,npenp1aine. Das
ein:ige Bauteil (die Strohoskoplampe) is'ird
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